
Zwei schmerzvolle Niederlagen

Überraschend verloren die Roll-
stuhl-Curler am dritten Tag der Round 
Robin beide Partien. China (8:2) und 
Norwegen (6:3) waren erfolgreich.

Nach der Niederlage gegen den unge-
schlagenen Leader China gaben sich die 
verunsicherten Schweizer zuversichtlich 
und kämpferisch. Sie würden am Abend 
gegen das hinter ihnen klassierte Nor-
wegen wieder anders aufspielen und 
so die Halle mit einem guten Gefühl 
verlassen, gab Claudia Hüttenmoser den 
Tarif durch. So komisch es auch klingen 
mag, aber China war nicht sechs Steine 
besser. Anfangs leisteten sich die Mitfa-
voriten zwei Fehlsteine und hielten die 
Schweizer im Match. 

Die Taktik von Nationaltrainer Stephan 
Pfister schien aufzugehen. Die Chine-
sen gerieten unter Druck und verloren 
ihre offensive Linie. Nach dem vierten 
End stand es 2:2, nach dem sechsten 
jedoch 6:2 für die Chinesen. Sie mussten 
nur Geduld haben, die verunsicherten 
Schweizer schoben jedoch selbst einfa-
che Steine mehrfach am Ziel vorbei und  
ermöglichten es dem Gegner so, drei (6. 
Ende) und zwei (7.) Steine zu schreiben. 
Danach war Schluss, die zweite Nieder-
lage im vierten Match perfekt.

Wobei China den Rink fünfmal als Sie-
ger verliess, also bisher den stärksten 
Eindruck aller zwölf Nationen hinter-
liess. „Wir vermochten sie zu fordern, 
verspielten unser Chance jedoch selbst“, 
analysierten die Betroffenen die Partie. 
Unter dem Strich begingen die Chinesen 
weniger eigene Fehler. Das reichte.

Bitterer (und ärgerlicher) verloren Felix 
Wagner, Claudia Hüttenmoser, Beatrix 
Blauel und Marcel Bodenmann den 
Abendmatch. Wieder verzeichneten sie 
einen Fehlstart (1:4 bei Halbzeit) und 
kamen nicht mehr heran, konnten ma-
ximal einen Stein schreiben. Statt sich in 
der Spitzengruppe zu etablieren, rutsch-
ten die Schweizer ins breite Mittelfeld ab 
– und liessen Norwegen aufschliessen.

Klar ist: Gegen das hinter dem Swiss 
Team liegende Finnland muss ein Sieg 
her, gegen das höher eingestufte Korea 
nach Möglichkeit ebenfalls. Leicht dürfte 
es nicht werden. Obwohl der Eindruck 
bestätigt wird: Die einzelnen Nationen 
liegen niveaumässig eng zusammen.

Hoffnung auf die Halbfinal-Teilnahme 
besteht mit einer Leistungssteigerung 
also weiterhin. Es sind noch sechs Sie-
ge zu holen. Viermal gewinnen könnte 
reichen.

Pingu-Frau

Seltsames geschieht im Curling-Sta-
dion. Das Schweizer Maskottchen darf 
nicht auf den Rink mitgenommen wer-
den und wird so den Pflegeeltern auf 
brutale Weise entzogen. Böse Zungen 
behaupten, die Favoriten sollen dadurch 
bewusst geschwächt werden. Die Mass-
nahme zeigt Wirkung. Es setzt Nieder-
lagen ab. Asyl erhält das ungefährliche 
Tierchen während der Partien jeweils 
im Rucksack von Physio Nicole Marcec. 
Sie ist inzwischen bei den koreanischen 
Zuschauern als Pingu-Frau bekannt und 
die Zwei gelten als beliebte Attraktion. 
Hoffentlich auch in der morgigen Partie 
gegen Korea. 
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Medaillenspiegel 

1. USA 6 5 4

2. FRA 3 3 3

3. UKR 3 2 4

8. SUI 2 0 0
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Selektion bei Premiere bestätigt

Luca Tavasci läuft an den Paralympics 
in Pyeongchang über 20 Kilometer in 
der freien Technik auf Rang 14. 

Im ersten Moment taten sich Luca Tava-
sci, Trainerin Rilana Perl und die Beob-
achter aus dem Schweizer Team etwas 
schwer, die Leistung und das Resultat 
einzuschätzen. Mit Rang 14 hatte der 
Paralympics-Debütant eine Klassierung 
im zweiten Ranglistendrittel knapp 
verpasst, doch die 54:52,8 Minuten ent-
sprachen den Vorgaben. Tavasci durfte, 
um die Selektion zu bestätigen, rund 20 
Prozent auf die Siegerzeit verlieren. Der 
favorisierte Ukrainer Ihor Reptyukh be-
nötigte zehn Minuten weniger. Also alles 
im grünen Bereich für den Bündner.

Allmählich löste sich die Anspannung. 
„Das Eis ist gebrochen. Ich fühle mich 
gut, bin mit meinem ersten Auftritt 
zufrieden. Alles ist so verlaufen, wie wir 
es geplant haben“, fasste der Athlet den 
Auftritt zusammen und die Trainerin 
konnte dies nur bestätigen. „Wir woll-
ten die Sache kontrolliert angehen. Die 
Leistungskurve sollte von Kilometer 
zu Kilometer ansteigen. Uns war klar, 
dass die Strecke durch die Sonnenein-
strahlung weicher und kräfteraubender 
werde“, betonte der weibliche Teil des 
bestens harmonierenden Duos.

Die Zwischenzeiten bestätigten die 
Taktik. Nach 5 km lag Luca Tavasci auf 
Position 17, bei Halbzeit 16, dann gings 
bis Platz 14 nach vorne. „Ich hatte kei-
nen Einbruch, kam gut durch“, ergänzte 
der vom Schweizer Fernsehen SRF be-
gleitete Para-Langlauf-Botschafter. „Ich 
habe mir gesagt, es sei ein Rennen wie 
jedes andere. Ganz so war es wegen der 
Zuschauer und vielen Kameras nicht.“ 

Am Mittwoch steht der Sprint als zweites 
Rennen auf dem Programm. Die Vor-
gabe von Rilana Perl an den Läufer ist 
klar: Qualifikation für die Viertelfinals. 
„Ich bin auch froh und erleichtert“, er-
gänzte sie lächelnd, „dass der Start ge-
lungen ist.“ Zuvor hatten die Engadiner 
wenig von der Paralympics-Atmosphäre 
mitbekommen. Dies hat sich geändert. 
Tavasci/Perl sind in Pyeongchang ange-
kommen.

Resultate (09.03.2018) 

Ski Langlauf 20 km Männer
Standing: 
1. Ihor Reptyukh (UKR)	 44:52,4. 
2. Benjamin Daviet (FRA)	 46:48,9. 
3. Hakon Olsrud (NOR)	 47:10,6. 
14. Luca Tavasci (SUI) 	 54:52,8. 
- 18 klassiert.

Rollstuhlcurling (Round Robin)
Schweiz : China 2:8
Schweiz : Norwegen 3:6
Rangliste (alle fünf Spiele): 1. China 5 
Siege. 2. Grossbritannien, Deutschand, 
Korea 4. 5. Kanada 3. 6. Norwegen, NPA, 
Schweiz, Slowakei 2. 10. Finnland, USA 1. 
12. Schweden 0. 

Programm

13.03.2018 (MEZ)

01:30	 Ski alpin Super-Kombination
Women sitting: Stephani Victor
Men sitting: Christoph Kunz, Murat Pelit
Men Standing: Thomas Pfyl, Théo Gmür, 
Michael Brügger, Robin Cuche

06:35	 Rollstuhlcurling Vorrunde
SUI v. FIN	 (06:35)
11:35	 Rollstuhlcurling Vorrunde
SUI v. KOR	 (11:35)

Programmänderung
Das Ski Alpin-Programm wurde an den 
Paralympics geändert. Neu sieht es 
folgendermassen aus:

Dienstag, 13. März: Super Kombination 
(01.30/07.00)
Mittwoch, 14. März: Riesenslalom 
(01.30/16.00)
Donnerstag, 15. März: Slalom Frauen 
(01.30/04.30)
Samstag, 16. März: Slalom Männer 
(01.30/04.30)

Foto: KEYSTONE / Alexandra Wey
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Sion 2026
Kandidatur Sion 2026 als Chance

SPC-Präsident René Will wirbt an den 
Paralympics in Pyeongchang für die 
Kandidatur Sion 2026. 

Der 10. Juni dürfte zu einem Schick-
salstag für die Walliser werden. Dann 
werden sie über die Kandidatur Sion 
2026 (Olympische Spiele/Paralympics) 
abstimmen. „Ich hoffe auf 51 Prozent 
Zustimmung“, sagt René Will, einer von 
drei Vize-Präsidenten im „Verein für eine 
Schweizer Olympia-Kandidatur“, der von 
Swiss Olympic-Präsident Jürg Stahl ge-
leitet wird. Ein knappes „Ja“ würde ihm 
reichen. Einfach „Ja“. Der Geschäfts-
führer von PluSport hat als Stiftungs-
ratspräsident von Swiss Paralympic im 
Komitee Einsitz genommen.

Ob es ein „Ja“ geben wird, scheint zum 
jetzigen Zeitpunkt fraglich. „Wir müssen 
auf breiter Basis Aufklärung betreiben. 
Vor allem bezüglich Nachhaltigkeit und 
Finanzierung“, betont Will, der mo-
mentan 40 bis 50 Prozent seiner Zeit in 
die Kandidatur investiert. Das IOC (und 
IPC) beteuerte zuletzt wiederholt, dem 
Gigantismus entgegen wirken zu wollen. 
Die Nutzung der bestehenden Infra-
struktur soll für Sion 2026 zum Mar-
kenzeichen werden. Allerdings scheinen 
aufgrund der bisherigen Erfahrungen 
– und jener der Direktbetroffenen an 
früheren Austragungsorten - immer 
mehr Personen an der Glaubwürdigkeit 
der Chefetage zu zweifeln.

René Will mag dies nicht bestreiten, 
beteuert allerdings, Sion 2026 würde 
mit einer der heutigen Zeit angepass-
ten Kandidatur ins Rennen steigen. Die 
Schweiz könne gemeinsam etwas Gros-
ses schaffen. „Wir sollten diese einmali-
ge Chance nutzen. Die Voraussetzungen 
dazu sind ideal. Ich bin überzeugt, die 
Schweiz kann perfekte Winterspiele 
organisieren und das Budget einhalten.“

Derzeit weilt René Will in Pyeongch-
ang. Kann die Schweiz auch, was die 
Südkoreaner bieten? Können diese 
Spiele in Südkorea als Werbung für die 
Paralympics in der Schweiz angeführt 
werden? „Es hat positive Aspekte, aber 
die Frage der Nachhaltigkeit wird sich 
hier stellen.“ Auch lägen die dezentrali-
sierten Austragungsorte in der Schweiz 
idealer. „Für mich ist klar: Das kann die 
Schweiz auch.“ Und was wünscht sich 
der SPC-Präsident bis zum 8. Juni? Dass 
sich ein Feuer entfachen lässt, nicht nur 
die kritischen Stimmen zu hören sind. 
Dann bestehe die Chance, die Abstim-
mung zu gewinnen.

Das Projekt
Im Jahr 2026 innovative, verbinden-
de und beispielhafte Olympische und 
Paralympische Spiele ausrichten, die zur 
sportlichen Betätigung ermutigen und 
das Schweizer Know-how nutzen, um ein 
unvergessliches Sportereignis und ein 
nachhaltiges Erbe zu schaffen.
www.sion2026.ch

Die Wettkampfstätten

Die grosse Stärke des Projekts liegt 
darin, dass es sich auf zahlreiche bereits 
existierende Sportstätten stützt. Von den 
19 Austragungsorten (alle Disziplinen 
zusammengenommen), werden 2020 
bereits 16 Wettkampfstätten
vorhanden sein.

Agenda 2020
Das  IOC  hat  mit  der  Agenda  2020  
eine  Modernisierung  der  Rahmenbe-
dingungen  für  die  Austragung  Olym-
pischer  und  Paralympischer  Spiele  
definiert.  Diese  Agenda  stellt  auf  
dezentrale  Spiele  und  damit  auf  die  
Nutzung  bestehender  Infrastrukturen 
ab.  Eine  Schweizer  Kandidatur  kann  
damit  Spiele  anbieten,  welche  der  
Grösse  und  den  Verhältnissen  der  
Schweiz  angepasst  sind.

René Will, übt sich bei der 
Selektionskonferenz anfang 
Februar im Rollstuhlcurling.
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Schulklasse

Wie immer an Paralympics werden die 
Stadien unter der Woche mit Schulklas-
sen gefüllt. Auch jenes der Lang-
läufer in Pyeongchang. Und den Kids 
wird anscheiend wie in der Schweiz 
eingetrichtert, sie sollen sich nie von 
fremden Männern fotografieren lassen. 
Also Fähnchen hoch und Gesicht weg. 
P.S. Der Fotograf bekam anschliessend 
von den lachenden Kindern ein Cara-
mel-Bonbon, sie einen Pin. 

Victor an der WM in Obersaxen?

Gegen Ende von paralympischen oder 
olympischen Spielen stellt sich bei 
jungen Mittelalterlichen jeweils die 
Frage, wie es denn nach dem Gross-
anlass weitergehe. Bei Familie Victor 
Kuonen und Kuonen-Victor zeichnet sich 
eine Tendenz ab: Sie möchten eigentlich 
auch 2019 gemeinsam an der WM in 

Obersaxen dabei sein. Immer sofern es 
die Gesundheit etc. erlaubt. 2019 wären 
es dann 20 Jahre, seit der Aufstieg und 
die Karriere in Salt Lake City begonnen 
hatte. Aufgepasst Obersaxen, die Walli-
ser kommen und feiern ihr Jubiläum. 

Fortsetzung
Die unendliche Geschichte wird endlich 
(gut?). Die Frage nach der verlorenen 
Kamera wurde am fünften Tag von den 
gleich ausschauenden jungen Frauen 
wieder mit „Sorry“ beantwortet. Doch 
dann rief Elizabeth Park an und schickte 
zugleich per Mail ein Bild des Objekts. 
Gefunden. Danke. Also eine Treppe 
runter zum Fundbüro. „Oh, Sorry, nur 
gefunden, nicht hier“. Die Kamera müs-
se in Yongsang beim Bus-Inhaber ab-
geholt werden. Wo? Yongsang. Wie? Mit 
Taxi. Kosten? Weiss nicht. Taxi berechnet 
Fahrt von dort wo er jetzt steht. Hoffent-
lich nicht in Seoul.

Zuschauerin 
Eigentlich hätte Bigna Schmidt, Welt-
cup-Dritte in St. Moritz 2017 und 
WM-Siebte 2017 in Tarvisio, an den 
Paralympics 2018 nicht als Zuschauerin 
dabei sein wollen. Doch eine Verletzung 
zwang die Bündnerin zu einer mehr-
wöchigen Pause – und das wiederum 
war das vorzeitige Out für die Spiele, 
nachdem die Limitenjagd gezwungener-
massen zu Ende ging. „Doch wer nach 
Pyeongchang will, kommt auch dort-
hin“, sagte sich Bigna. Nun besucht sie 
ihre Kollegen und Kolleginnen einfach 
live vor Ort. – Unser Bild zeigt Bigna mit 
Familie Pfyl und Michi Brügger.

„Beeindruckt und berührt“

Alt-Bundesrat Samuel Schmid befindet 
sich auf dem Heimweg. Er besuchte 
während der Paralympics als Vertreter 
der offiziellen Schweiz nicht nur die 
Eröffnungsfeier, sondern auch die Cur-
ler, Alpinen und Langläufer, war also bei 
weitem kein Alibi-Besucher. 

Mit welchen Erinnerungen reist er in die 
Schweiz zurück: „Ich bin tief beeindruckt 
und auch berührt von dem, was ich 
gesehen habe. Die Leistungen sind quer 
durch alle Disziplinen ausserordentlich. 
Auch jene des Schweizer Teams. Dabei 
spielt es keine Rolle, ob es sich um die 
Sommer- oder Winter-Paralympics han-
delt. Ich kenne jetzt beide Paralympics.“ 
2008 war der damals aktive Bundesrat 
in Peking zu Gast. Samuel Schmid 
wünscht der Delegation weiterhin viel 
Freude und Erfolg.

Ösi-Brot im Alpenhaus

Im Alpenhaus kommen die Athletinnen 
und Athleten täglich in den Genuss 
einer besonderen Spezialität. Ein Bäcker 
aus unserem östlichen Nachbarland 
bäckt ihnen jeweils nach Nationen indi-
vidualisierte Brote.
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